
MEMORIAM ERHARD OSB

In den Morgenstunden des März 1964, Fest des heiligen Papstes regor
des Großen verstarb 1ın der Erzabtei St. Ottilien Univ.-Prof. Konsistorialrat DDr
Erhard Drinkwelder OSB in seinem Lebens- und Priesterjahr. Er stammte aus

Krems, studierte 1n Seitenstetten und Baden bei Wien, woselbst 1m re 1898
seine Maturaprüfung ablegte. Hernach trat 1n das Novizlat der österreichischen
Provınz des Jesuitenordens Nach der infachen Proteß studierte Philosophie

reßburg und Theologie 1n Innsbruck. Diese Studienjahre wurden durch eın
mehrjähriges agısterıum unterbrochen, welches ın Travynik (Bosnien] ablegte.
Am Juli 1910 empfing nnsbruck die heilige Priesterweihe durch Fürsterz-
bischof Altenweisel VO:  - Brıixen und erwarb eın Jahr darauf der eologischen
Fakultät der Alma ater Aenıpontana IInnsbruck] den Doktorgrad der Theologie.
Sodann wurde weıteren Studien die Gregorianische xademie nach Fre1i-
burg die Schweiz geschickt, 1913 den Doktorgrad in hilosophie und oral-
kunde erwarb.

Um seiner alten und vereinsamten Multter wirksam beistehen können, erbat
und erwirkte der Verstorbene die Dispens VO  } den infachen Ordensgelübden. Wır
en ih: dan: als rganisten 1n Seckau, später als Chorleiter und Chorallehrer

Priesterseminar 1n Siebenbürgen. Der Salzburger Erzbischoft Dr. Balthasar Kaltner
riet den begabten jungen Prijester nach Salzburg. Daselbst rhielt die Stelle 1ines
Domchorvikars und eines OT:  ehrers Priesterseminar und Mozarteum,

mıiıt den damaligen Professoren aumgartner, Ledwinka und utterer der Er-
richtung einer Kirchenmusikschule eifrigst arbeitete. Im ahre 1916 übernahm das
Amt eines Spirituals des Salzburger Priesterseminars. dieser eıt habilitierte sich

hard rtinkwelder der Theologischen Fakultät alzburg für Pastoraltheologie.
Zum Militärdienst einberufen, wirkte 1 Ersten eltkrieg als Feldkurat 1n Salz-
burg und Bulgarien. Nach Ablauf dieser Dienstzeit kehrte dan: wieder nach.
alzburg Priesterseminar zurück.

Als se1ine Multter verstorben WIT, fühlte 1n sich bermals die Berufung
Ordensstand. Vorsehung führte ihn alsdann 1n die Missions-Ahtei + Ottilien,

1922 die infache und 1925 die teierliche ewıge Profeß ablegte. Eın ahrze.
hindurch wirkte als .antor  47 Bibliothekar und Lektor ın der dortigen klöster-
en eme€e1nNs

Im Jahre 1932 erhielt bermals eine Berufung nach alzburg und wirkte
ochgeschätzter akademischer Lehrer der Theologischen Fakultät. Er trat die Nach-
olge des un verge:  chen Thomas Ohm für Fundamentaltheologie Dabei
wurde ihm auch durch eine Reihe VO:  - emestern hindurch die Stelle eines Dozenten
tfür Liturgik und Moraltheologie sowl1e für Choral Seminar für Kirchenmusik
Ozarteum übertragen.

Als 1n den schweren ahren nach der Aufhebung der Theologischen akultät und
der diözesanen Lehranstalt Salzburg seine Lehrtätigkeit unterbunden Wi half
bereitwilligst 1n der Seelsorge aus, sowohl 1n der pfarr.  en als VOI allem ın der
Salzburger Spitalseelsorge 1 Landeskrankenhaus. ber :ausend ote hat ar!

etzten Ruh!  ' begleitet.
Wiır betrauern den Tod des langjährigen Mitarbeiters unserer Zeitschrift ganz

besonders. Eine eihe VO:  } Beiträgen stellte uns Drinkwelder 1mM Laufe der Jahre
ZUT Verfügung, dies bis 1n se1in höchstes Alter hinein. War doch eın ender
Eiferer für die rneuerung der Liturgie. Schon 1n seinen jJungen Priesterjahren

sich 1n Wort und Schrift für die Wiederbelebung der Liturgie 1m ein. Das
Motuproprio Piıus wWar ihm geradezu Lebensprogramm. Rückschauend berichtete

in einem estvortrag, den 1n der Großen Aula VO:  5 Salzburg als eremitierter
Theologieprofessor gehalten hat; wievielen Mißverständnissen und wievielem Unver-
stand eıne idealen Bestrebungen begegnet Er tat dies mit überlegenem Hu-
INOT. Leider wWwWar ihm icht gegönnt, seine Gedanken und Ziele richtig durch-
setzen können. Wenn sich einmal als der „Grofßvater der liturgischen ewe-
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gung“ bezeichnet hat, lag darin gewiß keine Überheblichkeit, sondern hier liegt
die Tatsache vVor da schon VUI Begınn des Ersten Weltkrieges 1 Rahmen seiner
Mög.  eıten für die liturgische Bewegung arbeitete, obwohl jener eıt dieser
Ausdruck noch Sal iıcht ex1istent WAäLl. Wıe sehr sich freute, als die heilige Liturgıe
wieder Z Lebenselement christlichen 24SsSe1NSs un christlicher Lebensformung
wurde, w1ıssen 1Ur die, die ih: persönlich gekannt hatten.

LA denen, die uUuNscCICH Lieben und ochverehrten Verstorbenen näher kennen
durften, zaählt uch der Schreiber dieser Zeilen. Vor mehr als dreißig ahren Wal

Erhard sein Professor. Noch sehen WITL ihn 25881 Katheder stehen: ıne mann-
S Haltung 1n seinem SanzZCh Wesen, 1 Vortrag nüchtern und 1ın jeder Hın-
sicht sachlich, em)  6 seinen Hörern jenes Wiıssen vermitteln, das notwendig
1St, das Wesen der Kirche richtig verstehen. Nicht selten klang e1in verhaltener
Humor durch, der Von seiner hohen Geistigkeit Zeugn1s gab

Uns en ber gilt als der Eiferer für das Haus ottes, für die ebendig g..
staltete Gottesdienstieier. Und ehalten WITr ih: 1n dankbarem Gedächtnis. Müöge

1Ul als Lohn für seine oft ungelohnten Bemühungen 1n der Freude des Herrn die
Dr. Anselm Wa OSBhimmlische Liturgıe feiern dürten

NEUE FORMEL DER OMMUNIONSPENDUNG
SACRA 8& e}  "LIO UU

Quo mag1s 2CTUOSE et fructuose fideles amı die Gläubigen tätiger und
Missae sacrıficium partıcıpent, et 1n 1DSO fruchtbarer Melßopfer teilnhnehmen
COMMUN1ON1S C fidem 1n A“ un beim Empfang der Kommunı1on

Eucharistiae mysteriıum profiteantur, selbst den Glauben das Geheimnis
quahlnı plures ICCCS Beatıssımo artı der heiligsten Eucharistie bekennen, sind
Paulo VL adhibitae SUNT, ut aptıore ehr viele Bıtten den HL ater aps
ormula COorpus Dominı nOostrı lesu Paul V1 herangetragen worden, daß der
Christi eibus distribuatur. Leib unseIcsS Herrn ESUS Christus mit

einer gee1gneten Formel ausgeteilt werde.
anctıtas Sua haec VOTt4 benigne Se Heiligkeit hat daher un gütiıger

suscC1plens STAatU: dignata est ut 1n Entgegennahme dieser Bıtten sich SC-
SAaCIaC COMMUN1ONIS distributione, würdigt, anzuordnen, da{iß bei der Spen-
posita praesent1 tormula, sacerdos dicat dung der hl Kommunion, un Ab-

chaffung der bisherigen Formel, derantum „COTpuS Christi“, et fideles
spondeant: „Amen“, et inde COMMUNL- Priester +Hx Sagc „Corpus Christi“ und
CEDEUT. uod quidem servandum Y1it die Gläubigen 1Ur antworten sollen:
quoties COMMUN1O distribuitur ta:  = „Amen  M  K und dann werde ihnen die hl.
1n Mıssa qUaIin P“ Missam. Kommunion gereicht. { dies ist immer e1IN-

zuhalten, sSOoOft die hl Kommuniıon aus-
geteilt wird, se1 in oder er. derContrariis quibuslibet, et1am speciali hl Messe.mentione dignis, minıme obstantibus.

Ungeachtet aller gegenteiligen Ver-
Ex Secretarıa Sacrae Rıtuum Congre- {ügungen, auch WLn s1e einer beson-

deren Erwähnung würdig S11nat1on1s, die aprilis 1964
Aus dem Sekretariat der HL Rıten-

Arcadius ard. Larraona, Praefectus. kongregation, April 1964
Arcadius ard. Larraona, rätekt.

Henricus Dante, Archiep Carpasıen. Heinrich ante, Erzbischof VO  -
Secret1is Carpasıla, Sekretär.

Die endgültige Textfassung des Otupropr10 „ÖSACIaAmM liturgiam“ bringen WITL 1n
der nächsten Folge UXNsetTer Zeitschrift. IIe Textfassung 1St ALts dem ()sservatore
Romano VO. Jänner 1964 und nicht VO: Februart) 1n „Heiliger Dienst“,
Folge 1/1964, abgedru Die I1  eitung.
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